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Pferdehändler festgenommen
Nach Protesten von Tierschützern wird der Hof in Hefenhofen aufgelöst

Hefenhofen/Frauenfeld. Die Tier-
haltung auf dem Hof eines der
Tierquälerei verdächtigten Pferde-
händlers in Hefenhofen (TG) wird 
unverzüglich aufgelöst und die gegen
300 Tiere weggebracht. Das hat die
Task Force unter dem Vorsitz des Thur-
gauer Regierungsrates Walter Schön-
holzer beschlossen. Der Mann darf ab
sofort keine Tiere mehr halten.

Der vorbestrafte Tierhalter ist seit
gestern in polizeilichem Gewahrsam. In
der vergangenen Woche war publik
geworden, dass auf dem Hof des 
Mannes in Hefenhofen in den letzten
Monaten rund ein Dutzend Pferde
verendet waren. Weitere Tiere waren 
stark abgemagert und mussten 
verschimmeltes Brot fressen, wie eine 
Frau, die seit Jahren auf dem Hof
verkehrt, mit Fotos dokumentierte. Die
Thurgauer Staatsanwaltschaft hatte am
vergangenen Freitag die Echtheit und
Aktualität der Bilder bestätigt.

Auf dem Hof des Pferdehändlers 
seien in den letzten Monaten immer 
wieder Kontrollen von Fachleuten
durchgeführt worden, berichtete
Regierungsrat Walter Schönholzer ges-
tern vor den Medien. Bei den Kontrollen
hätten sich Mängel gezeigt, welche
behoben und durch Nachkontrollen
überprüft worden seien.

«Von den entsetzlichen Zuständen,
die auf dem Hof herrschten, war bei den
Kontrollen nichts zu sehen», sagte 
Schönholzer. Die aktuellen Bilder zeig-
ten aber, dass die Tiere vernachlässigt

oder unter völlig ungeeigneten 
Bedingungen gehalten würden.

Auf dem Hof befinden sich neben 
rund 90 Pferden 100 Schweine, 50 Rin-
der, ein Dutzend Schafe, drei Ziegen

und einige Lamas, wie Kantonstierarzt
Paul Witzig ausführte. Bis die Tiere
weggebracht sind, wird der Hof von der
Polizei abgesperrt und gesichert.

Alle Tiere werden evakuiert
Die Pferde werden nach Angaben 

des Thurgauer Departements für Inne-
res und Volkswirtschaft ins Kompetenz-
zentrum Veterinärdienst und Armee-
tiere nach Schönbühl (BE) gebracht.
Die anderen Tiere werden «unter Bei-
zug von Tierhändlern» evakuiert.

Der Fall des Pferdehändlers von
Hefenhofen beschäftigt den Kanton
schon seit Jahren. Im Jahr 2013 war ein
Tierhalteverbot mit einer Beschränkung
auf 60 Pferde erlassen worden. Ein vom 
Veterinäramt gegen den Bauern ver-
hängtes totales Tierhalteverbot war
durch das Bundesgericht aus formellen
Gründen nicht bestätigt worden.

Beim Pferdehof und auch in Frauen-
feld fanden Mahnwachen und Kund-
gebungen statt. Gestern überreichten
Tierschützer der Regierung eine Peti-
tion mit rund 13 000 Unterschriften.
Ohne den öffentlichen Druck wäre wohl
nichts passiert, sagte Erwin Kessler vom
Verein gegen Tierfabriken. In den sozia-
len Medien habe der Facebook-Post des
Vereins inzwischen über eine Million
Menschen erreicht. SDA

Nachrichten

Discounter Denner
nimmt Importeier zurück

Zürich. Denner nimmt im Zusammen-
hang mit möglichen Belastungen durch
das Insektizid Fipronil verkaufte
Importeier vorsorglich zurück. Wer bei 
Denner solche Eier gekauft hat, kann 
sie zurückbringen und erhält den Kauf-
preis zurückerstattet. Eine Gefahr für
die Gesundheit bestehe nicht.
Betroffen sind Zehner- und 15-er-
Packungen mit Eiern aus Freiland- und
Bodenhaltung. Das Mindesthaltbar-
keitsdatum spielt keine Rolle. SDA

Restaurant-Kritiker
Christian Millau ist tot
Paris. Der französische Gastronomie-
kritiker Christian Millau, Mitgründer des
Restaurantführers «Gault Millau», ist 
tot. Er starb im Alter von 88 Jahren, wie 
der «Gault Millau» gestern bekannt 
gab. Millau hatte den Restaurantführer
1969 zusammen mit seinem Kollegen
Henri Gault geschaffen und zu einem 
der bekanntesten Gourmet-Ratgeber 
der Welt gemacht. SDA

Buckelwal rammt Boot 
mit Sportfischern
Sydney. Eine unsanfte Begegnung mit
einem Buckelwal hat einer Gruppe von
Sportfischern Gesichtsfrakturen und
gebrochene Rippen eingebracht. Der
Wal tauchte vor der Nordküste Austra-
liens unter ihrem Charterboot auf und
schleuderte es in die Luft. Die Sport-
fischer seien gerade auf dem Rückweg
von ihrer Angeltour gewesen, als der
Wal das neun Meter lange Boot mit 
Wucht von unten rammte. SDA

Chris Pratt und Anna
Faris haben sich getrennt

Hollywood. Nach acht Jahren Ehe 
haben sich die Schauspieler Chris
Pratt, bekannt für seine Hauptrolle in 
«Jurassic World», und Anna Faris, 
berühmt geworden durch ihre Rolle bei
«Scary Movie», getrennt. Dies teilten 
sie am Sonntagabend über Facebook 
und Instagram mit. Die beiden haben 
einen gemeinsamen Sohn, den fünf-
jährigen Jack. and

Geburtsort des Apostels 
Petrus entdeckt
Tiberias. Archäologen haben in Israel 
womöglich den Heimatort des Apostels
Petrus entdeckt. Bei Ausgrabungen am 
See Genezareth sind sie vermutlich auf 
Überreste des antiken römischen Ortes
Julias gestossen. Julias wurde laut
dem römischen Historiker Flavius 
Josephus um das Jahr 30 nach Chris-
tus auf den Ruinen des Fischerdorfes
Bethsaida gebaut, das laut Evangelium
als Geburtsort von Petrus gilt. Auch
zwei weitere Apostel, Andreas und
Philippus, sollen in Bethsaida geboren 
worden sein. SDA

Festnahmen nach 
Bränden auf Sizilien
Ragusa. Auf Sizilien sind 15 Feuer-
wehrleute unter dem Verdacht der 
Brandstiftung festgenommen worden.
Der Gruppe freiwilliger Helfer wird
ausserdem vorgeworfen, Alarmierun-
gen durch Bürger vorgetäuscht zu
haben, um bei Löscheinsätzen Geld zu 
verdienen. In den vergangenen 
Wochen hatten schwere Brände
Sizilien arg unter Druck gesetzt. SDA

Mönche kaufen Rebgut
Nach 584 Jahren produziert Engelberg wieder Wein
Engelberg (OW). Die Mönche von 
Engelberg können bald wieder ihren 
eigenen Klosterwein geniessen: Das
Benediktinerkloster hat am Bielersee
einen Teil eines Rebguts zurückgekauft,
das es vor 584 Jahren verkauft hatte.
Produziert werden sollen Weine der
Rebsorten Chasselas und Pinot Noir.

Knapp 200 Jahre lang gehörte das
Rebgut in der Gemeinde Twann-
Tüscherz dazumal dem Benediktiner-
kloster in Engelberg. 1235 wurde es 
erworben, 1433 veräussert. Die Kont-
rollen und der Transport seien zu
mühsam gewesen. Nun habe das seit
Jahrzehnten in Familienbesitz stehende 
Rebgut wegen fehlender Nachfolge-
regelung erworben werden können,
teilte das Kloster gestern mit.

Das Rebgut am Bielersee ist knapp
drei Hektar gross. Zwei Drittel wurden
langfristig an den Winzer Beat Burk-
hardt verpachtet, ein Drittel wird Burk-
hardt im Auftrag des Klosters bewirt-
schaften. Seine Aufgabe wird es sein,
aus den einheimischen Rebsorten Chas-
selas und Pinot Noir Weine von hoher 

Qualität zu produzieren, teilte das 
Kloster mit. Er werde dabei von einem 
fachlichen Begleitgremium unterstützt.

Jährlich 8000 Flaschen Wein
Produziert werden dürften jährlich 

rund 8000 Flaschen Klosterwein, wie
der Geschäftsführer des Klosters, Daniel
Amstutz, auf Anfrage, sagte. Aus-
geschenkt wird der Wein an Gäste, an
Festen oder an Seminarien. Benötigt 
wird er auch für den Eigengebrauch.
Amstutz geht davon aus, dass auch der
Tourismus und die Hotellerie in Engel-
berg am Wein interessiert sind.

Der Tropfen soll aber auch an
seinem Ursprungsort, dem Bielersee,
erhältlich sein. Dort ist der Name Engel-
berg noch immer präsent. Nicht nur der
Rebberg, auch die Schiffsstation und
ein Restaurant heissen Engelberg

Ziel des 1120 gegründeten Klosters 
ist es, zu seiner 900-Jahr-Feier im 2020 
eigenen Wein kredenzen zu können. 
Der Kauf des Rebguts habe vor allem 
historischen Wert. Das Gut sei aber
auch eine langfristige Investition. SDA

Kunstwerk eines Obdachlosen

3000 Glasflaschen. Auf einer Grünfläche beim Schlesischen Tor in Berlin steht seit gestern eine Wand aus Glasflaschen, 
komplett mit integriertem Fernseher und Teddybären. Zusammengestellt wurde dieses Kunstwerk von dem polnischen
Obdachlosen Petrov Chojnacki. Der 44-jährige Bauarbeiter bezeichnet sich selbst als Künstler und hat vor, die zurzeit aus 
3000 Glasflaschen bestehende Mauer auf 6000 zu erweitern. Chojnacki freut sich über die Aufmerksamkeit der Touristen.
Wie die Bild gestern berichtete, hinterliessen Schaulustige Spenden und weitere Glasflaschen. and  Foto Keystone

Informatiktalent 
holt Bronze
Erfolg bei Informatik-Olympiade 

Bern. Vier Schweizer Schüler haben im
Iran an der internationalen Informatik-
Olympiade teilgenommen. Nicolas
Camenisch von der Kantonsschule
Wettingen (AG) durfte eine Bronze-
medaille mit nach Hause nehmen.

304 Schülerinnen und Schüler aus
84 Ländern  haben sich vergangene 
Woche bei der Informatik-Olympiade
gemessen. Zwei Tage lange ent-
wickelten sie Algorithmen und traten
damit im Wettstreit um die Medaillen 
an, von denen schliesslich 157 vergeben
wurden. Mit dabei waren der Freiburger
Ian Boschung, Fabian Haller aus Aarau,
Jan Schär aus Olten und Nicolas Came-
nisch von der Kantonsschule Wettin-
gen. Camenisch belegte Rang 147 und
erreichte damit Bronze, wie der
Verband Schweizer Wissenschafts-
Olympiaden gestern mitteilte.

Eine der sechs Aufgaben des inter-
nationalen Wettbewerbs bestand darin,
einen Algorithmus zu schreiben, der
dem Bibliothekar der Nationalbiblio-
thek in Teheran beim Ordnen der
Bücher hilft. «Die Aufgaben waren 
spannend, aber auch echt schwierig»,
sagte Camenisch gemäss der Mitteilung. 
«Ich habe mich während dem Program-
mieren öfters gefragt, ob die anderen 
auch so gefordert sind wie ich.» SDA
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Rätselhafte Kreaturen greifen
Schüler am Strand an
Experten vermuten Seeläuse, kleine Krebstiere, als Übeltäter

Sydney. An Australiens Stränden droht
möglicherweise neue Gefahr – nicht
von Haien, Quallen oder Stachelrochen,
sondern von kleinen Kreaturen, deren 
Identität noch nicht geklärt ist. Ein
Schüler aus einem Vorort von Mel-
bourne musste nach einem Bad im Meer
mit heftig blutenden Beinen ins 
Krankenhaus gebracht werden.

Die Ärzte stellten beim 16-jährigen 
Sam zahlreiche Bisswunden in der
Grösse von Stecknadeln fest. Erst nach 
mehreren Stunden konnten die Blutun-
gen zum Stillstand gebracht werden.

 Der Vater des Schülers fischte nach 
der Attacke von Samstagabend am
Strand der Vorortgemeinde Brighton 
mit einem Netz voller Rohfleisch meh-
rere Dutzend der kleinen Tierchen aus 
dem Wasser. Er drehte dann ein Video,
in dem zu sehen ist, wie die Tierchen
auf das rohe Fleisch losgehen, und 
stellte es ins Internet.

Vermutet wird, dass es sich bei den
Übeltätern um Seeläuse handeln
könnte. Seeläuse sind kleine Krebstiere, 

die unter anderem durch Schäden in 
der Lachszucht bekannt geworden sind.
Sicher sind sich die Experten aber nicht.

Durch Taucheranzug gefressen
Meeresbiologe Jeff Weir vom aust-

ralischen Delfin-Forschungszentrum in
Hastings äusserte gestern aufgrund
einer persönlichen Erfahrung die
Vermutung, dass der Schüler von See-
läusen gebissen wurde, die sich 
normalerweise in tieferen Gewässern 
aufhalten. Weir behauptet, beim Tau-
chen selbst von den Läusen gebissen
worden zu sein.

Laut Weir, sei es nicht ungewöhn-
lich, dass Taucher, wenn sie sich längere 
Zeit im Wasser nicht bewegen, von die-
sen Tierchen attackiert werden. In sei-
nem Fall hätten sich die Seeläuse sogar 
durch seinen Taucheranzug gefressen.

Parasiten-Experte Thomas Cribb
von der University of Queensland sagte
dazu, es wäre «extrem ungewöhnlich»,
dass Seeläuse solch starke Blutungen
auslösen könnten. SDA/and
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Abgemagert und schlecht ernährt. In den letzten Monaten starben rund ein 
Dutzend Pferde auf dem Hof des vermutlichen Tierquälers.  Foto Keystone


